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Die Fachbereiche Biologie und Ar-
chitektur an der Universität planen
zu Lehr-und Forschungszwecken
nördlich von Trippstadt einen „Bio-
sphärenturm“ zu errichten. Mit
dem wissenschaftlichen Projekt
soll die Grundlagenforschung im
Biosphärenreservat Pfälzerwald
langfristig gesichert werden.

Ermöglicht wird der Zugang zum
Kronenraum eines 170-jährigen Stiel-
eichenwaldes nahe des Candidus-
Brunnens im Hornungstal bei Tripp-
stadt durch einen 30 Meter hohen
Holzturm. Die Holzkonstruktionwur-
de aus knapp 100 Entwürfen ausge-
wählt, die Professor Helmut Kleine-
Kraneburg von Architekturstuden-
ten in einem Ideenwettbewerb anfer-
tigen ließ.

Der aus nicht imprägniertem Brett-
schichtholz gefertigte Turm verfügt
über sechs Plattformen, deren Akti-
onsradius durch Ausleger erweitert
werden kann. Nach den Worten von
Kleine-Kraneburg ermöglicht die
neuartige Bauweise aus Lärchenholz
eine Realisierung aus umweltneutra-
len, nachwachsenden Rohstoffen.
Das Bauwerk diene als Demonstrati-
onsobjekt für konsequent umgesetz-
ten konstruktiven Holzschutz. Durch
die optimierte Konstruktion werde
die Leistungsfähigkeit und Beständig-
keit des heimischen Werkstoffes
Holz anschaulich demonstriert, er-

läutert Kleine-Krane-
burg.

Das Objekt hat die
Form einer in den
Himmel wachsen-
den Stele, ist nach al-
len Seiten hin fens-
terartig offen und
wird auf einem Fun-
dament mit Ankern
befestigt, die zehn
Meter in die Tiefe rei-
chen. Der Turm mit
einer Grundfläche
von drei auf drei Me-
ter ist aus drei Fertig-
teilen konstruiert
und soll im April er-
richtet werden.

Für Juniorprofes-
sor Michael Lakatos
von der Abteilung
Ökologie des Fachbe-
reichs Biologie ist
der Biosphärenturm
Mittel zum Zweck.
Er erhofft sich von
der Erforschung des
Kronenraums heimi-
scher Wälder neue
Impulse. Er interes-
siert sich für das Mi-
kroklima in den
Baumkronen, für
das Leben von Bakte-
rien, Algen, Pilzen
undMoosen. „Mikro-

bielle Kronenraumforschung ist ein
weißer Fleck auf der Landkarte orga-
nismischer Forschungsthemen und
weltweit ein Novum“, so der Biologe.

Mit Hilfe des neuartigen Kronenzu-
gangs würden offene Fragen bezüg-
lich Biodiversität, Nährstoffflüsse,
biotische Interaktionen und Ökosys-
temprozesse untersucht. Die aus der
Kronenraumforschung gewonnenen
Ergebnisse könnten neue Aspekte
für dasWaldmanagement und für Ar-
tenschutzkonzepte liefern, Forstwirt-
schaft, Bio- und Umwelttechnologie
zu neuen Erkenntnissen führen, ist
Lakatos überzeugt.

Für den Architekten Kleine-Krane-
burg und den Biologen Lakatos ist
das interdisziplinäre Projekt ein Bei-
spiel für „Forschung zum Anfassen“.
Nahe eines Westpfalz-Wanderwegs
gelegen, soll das Forschungsprojekt
bei Führungen und Seminaren öffent-
lich zugänglich gemacht werden.
„Im Rahmen des Biosphärenreser-
vats soll dem Turm eine Brücken-
funktion zwischen Wissenschaft,
Wirtschaft und Bevölkerung zukom-
men“, betont Peter Spitzley, Ge-
schäftsführer des Fachbereichs Archi-
tektur. Der Biosphärenturm stelle
ein Alleinstellungsmerkmal für die
Region und die TU dar.

Die Kosten von rund 700.000 Euro
werden von der Stiftung Rheinland-
Pfalz für Innovation mit gut 250.000
Euro bezuschusst. (jsw)

Ein spektakuläres Bild bot sich ges-
tern in den Mittagsstunden in der
Augustastraße. Nach einem Unfall
lag ein Pkw zertrümmert auf dem
Dach. Der Fahrer aus dem Saarland
hatte Glück. Er entstieg unverletzt
seinem Fahrzeug. Auch sein Kontra-
hent trug keine Verletzungen da-
von.

Immer wieder war es in der Vergan-
genheit an der Ecke zur Friedrichstra-
ße in Höhe der Barbarossaschule we-
gen Nichtbeachtens der Vorfahrt zu
ähnlichen Unfällen gekommen. Ges-
tern war das saarländische Fahrzeug,
gesteuert von einem 45-jährigen
Mann, in Richtung Kolpingplatz un-
terwegs, als von rechts ein anderes
Auto kam. Auf der Kreuzungsmitte
kam es zum Zusammenprall. Das in
der Flanke getroffene Fahrzeug legte
sich zur Seite und machte einen re-
gelrechten Kopfstand.

Die Städtische Feuerwehr musste
jedoch keinen der Beteiligten aus
demWagen retten. Es blieb beim dra-
matischen Anblick der Unfallstelle.
Die Polizei notierte als Unfallursache
eine eindeutige Vorfahrtsverletzung.
Von den Beamten wurde der Sach-
schaden auf etwa 10.000 Euro ge-
schätzt, wobei der überschlagene
Wagen als Totalschaden galt. (rs)

Als er Arbeiten im Bad verrichtete,
bohrte ein Mieter gestern in einem
Wohnhaus in der Parkstraße verse-
hentlich die Gasleitung an.

Es zischte noch laut, als die Städti-
sche Feuerwehr eintraf. Die Männer
konnten jedoch die Gefahr rasch be-
seitigen. Sie dichteten das Leck ab
und sperrten die Gaszufuhr. Vorsorg-
lich waren Mieter in Sicherheit ge-
bracht worden. Das DRK kümmerte
sich um sie, bis die Räume ordent-
lich gelüftet waren. (rs)

Kaiserslauterer Fachhochschule
und Technische Universität gehen
bei der Qualitätssicherung gemein-
same Wege. Sie arbeiten in einem
auf zwei Jahre angelegten Modell-
projekt zusammen, das vom Main-
zer Wissenschaftsministerium mit
rund 350.000 Euro gefördert wird.

Konkret ist das Projekt „Hochschul-
übergreifendes Qualitätsmanage-
mentsystem“ betitelt und wird von
der Geschäftsstelle des Hochschul-
evaluierungsverbundes Südwest be-
gleitet. Gestern wurde es von den
Präsidenten von FH und TU, Konrad
Wolf und Helmut Schmidt, vorge-
stellt. Beide Hochschulen wollen ge-
meinsam ein Qualitätssicherungssys-
tem in Studium und Lehre aufbauen,
zusammen wollen sie etwa die Güte
von Studiengängen überprüfen.

Der Hintergrund: Bisher wurden
die einzelnen Studiengänge von TU
und FH regelmäßig von externen Ak-
kreditierungsagenturen unter die
Lupe genommen, die sozusagen wie

ein Tüv fungieren.Während die Fach-
hochschule dazu bislang im Wesent-
lichenmit drei solcher Agenturen zu-
sammengearbeitet hat, waren es bei
der Technischen Universität vier. Be-
vor sich überhaupt die ersten Studen-
ten in einen neuen Studiengang ein-
schreiben konnten, wurden so etwa
Lehrplan, Ressourcen oder auch die
Kompetenz der Lehrenden unter die
Lupe genommen.

Seit Ende 2008 sei aber noch eine
andere Form der Qualitätssicherung
möglich, wie Uwe Schmidt, Ge-
schäftsführer des Hochschulevaluie-
rungsverbunds Südwest, erläuterte:
die Systemakkreditierung. Dabei
geht es nicht mehr um einzelne Pro-
gramme, vielmehr wird das Quali-
tätssicherungssystem einer Hoch-
schule extern überprüft. Fällt das Ur-

teil positiv aus, darf sie ihre Studien-
gänge selbst zulassen, besitzt damit
sozusagen den Tüv im eigenen Haus.

Diese zweite Variante der Akkredi-
tierung wird nun auch in Kaiserslau-
tern als Option angesehen. In den bei-
den Projektjahren sollten nun zum
einen gemeinsame Standards defi-
niert werden, die Entscheidungs-
grundlage für interne Akkreditierun-
gen sein können, so Uwe Schmidt
weiter.

Gleichzeitig jedoch werden diese
Standards auch schon erprobt. Be-
reits im Frühjahr starten TU und FH
einen ersten internen Prüfungsdurch-
lauf bei verschiedenen Studiengän-
gen. Zentrales Organ ist dabei ein
Lenkungsausschuss, in dem unter an-
derem je drei Vertreter von Fach-
hochschule und Technischer Univer-
sität sitzen, und der über die Zertifi-
zierung der Studiengänge entschei-
det. Er konstituiert sich im Februar.

„Ich bin mir sicher, dass wir die
Qualität erhöhen werden“, meinte
Uni-Vizepräsident Lothar Litz. „Weil

wir dann für uns selbst verantwort-
lich sein werden.“ Von einem Ge-
winn für beide Hochschulen sprach
sein Fachhochschul-Amtskollege
Hans-Joachim Schmidt.

Das Interesse anderer Hochschu-
len an diesem Projekt sei sehr groß,
stellte Uwe Schmidt vom Hochschu-
levaluierungsverbund fest. Neu da-
ran sei, dass der Fokus darauf liege,
wie kleinere und mittlere Hochschu-
len ein solches System aufbauen
könnten. Denn diese sehen sich auf-
grund ihrer Ressourcen vor besonde-
re Herausforderungen gestellt, wenn
es etwa um den Aufbau einer Quali-
tätssicherung geht. Mit dem Modell-
projekt wird nun auch ausgelotet, in-
wieweit hochschulübergreifende An-
gebote eigene Möglichkeiten ergän-
zen können. Die gemeinsam erarbei-
teten Verfahren sollen denn auch auf
andere rheinland-pfälzische Hoch-
schulen übertragbar sein. Um die auf
dem Laufenden zu halten, soll es bei-
spielsweise im April einen Work-
shop geben. (zs)

Biosphärenreservat
Ein Biosphären-
reservat ist ein
Gebiet, in dem
Pflanzen und Tie-
re unter einem
besonderen
Schutz stehen.
Ein solches Land-
schaftsschutzge-

biet ist der Naturpark Pfälzerwald.
1992 wurde er als 12. deutsches Bio-
sphärenreservat von der Unesco in
das weltweite Netz der Biosphärenre-
servate aufgenommen. Biosphärenre-
servate tragen dazu bei, die Natur zu
erhalten, Umweltbelastungen vorzu-
beugen und umweltgerechtes Verhal-
ten bewusst zu machen. Der Pfälzer-
wald ist beispielsweise eine gute Ba-
sis für Holz- und Forstwirtschaft,
Landwirtschaft und Tourismus. Als
größtes zusammenhängendes Wald-
gebiet Deutschlands ist der Pfälzer-
wald ein wichtiger Wasserspeicher,
ein wertvoller Frischluftspender und
ein bedeutendes Naherholungsge-
biet. Viele wild lebende Tiere und
wild wachsende Pflanzen finden hier
ihrer Art entsprechende Lebensräu-
me. Der Biosphärenturm dient zur Er-
forschung von Lebewesen, die in Kro-
nen alter Bäume leben. (jsw)

Der Stadtrat hat gestern die Wei-
chen für die Entwicklung des
Wohngebietes an der Fliegerstraße
gestellt. Die PRE kann die neue
Wohnsiedlung auf dem Gelände
der ehemaligen US-Militärsiedlung
nach ihren Vorstellungen gestal-
ten.

Die Pläne der PRE sollten bereits im
Bauausschuss auf den Weg gebracht
werden, doch dort erhoben SPD und
CDU Bedenken und forderten, der
Ritterpark müsse frei bleiben und
die PRE auf drei Gebäude verzichten,
die sie auf ihrem Grundstück imNor-
den der Grünfläche errichten will
(wir berichteten). Außerdem solle
die frühere Generalsvilla der Grünan-
lage zugeschlagen werden. Die CDU
revidierte danach in einer Fraktions-
sitzung ihre Meinung, SPD und PRE
kamen in Gesprächen zu einem Kom-
promiss. Danach erhält die PRE von
der Stadt ein Grundstück Ecke Flie-
gerstraße/Auf dem Seß, auf dem sie
insgesamt vier Gebäude errichten
kann. Dafür bekommt die Stadt von
der PRE das Grundstück der ehemali-
gen Generalsvilla, die von der PRE ab-
gerissen wird.

Im Stadtrat erklärte gestern Franz
Schermer für die SPD, die PRE be-
baue nun die Straßenkante, dadurch
werde der Ritterpark nicht zerschnit-
ten. Dies sei städtebaulich die besse-
re Lösung, sie bedeute zudem keine
wesentliche Änderung der vorgese-
henen Planung.

Der Rat stimmte daraufhin bei Ent-
haltung der Grünen dem Kompro-
miss zu. Er beschloss zugleich die
Durchführung des frühzeitigen Betei-
ligungsverfahren im Bebauungsplan-
entwurf „Haspelstraße - Auf dem
Seß - Fliegerstraße - Am Blutacker“.
Die von der Stadt verhängte Verände-
rungssperre für das Areal wird aufge-

hoben. Die PRE kann mit der Ent-
wicklung des neuen Wohngebietes
beginnen.

Die PRE möchte in dem Areal alle
Gebäude abreißen. Im Osten sollen
Einzel- und Doppelhäuser mit teil-
weise großzügigen Grundstücken er-

richtet werden. Nach Westen hin ist
Geschosswohnungsbau vorgesehen.
Hier sollen auch kleinere Geschäfte
angesiedelt werden. Im Nordosten
des neuen Wohngebietes sind auch
Wohnformen für Senioren vorgese-
hen.

Die Erschließung hat sich gegen-
über den ursprünglichen Plänen der
Stadt geändert. Zwischen der Flieger-
straße und der Straße Am Blutacker
ist nunmehr eine von Nord nach Süd
verlaufende neue Wohnstraße ge-
plant. (dür)

Infos zur Meisterschule
Am Donnerstag, 10. Februar, 14 Uhr, fin-
det in der Veranstaltungsreihe „Check it
– Infos zum Berufsstart für Jugendliche“
eine Informationsveranstaltung rund
um die Meisterschule statt. Zusammen
mit ihr bietet die Agentur für Arbeit die
Möglichkeit, sich über die Ausbildungs-
möglichkeiten in verschiedenen Berufen
des Handwerks und Kunsthandwerks zu
informieren. Im ersten Teil der Veranstal-
tung geht es unter anderem um Aufnah-
mevoraussetzungen der Schule, die Aus-
bildungsinhalte sowie um Anmelde- und
Bewerbungstermine. Danach werden
bei einem Rundgang durch das Haus
Ausbildungswerkstätten besichtigt. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt, eine Anmel-
dung beim Berufsinformationszentrum
der Arbeitsagentur unter Telefon
0631/3641-220 ist erforderlich.

Diskussion: Militärbasen
„Militärbasen in Rheinland-Pfalz. Eine
Gefahr für Gesundheit, Umwelt und Frie-
den“ lautet der Titel einer friedens- und
umweltpolitischen Diskussion. Die Dis-
kussion findet am Mittwoch, 2. Februar,
19 Uhr, in der Gaststätte „Licht-Luft“, En-
tersweilerstraße 51, statt. Mit dabei sind
Doris Emrich, Vorstandsmitglied Bürger-
initiative Fluglärm, Bodenlärm und Um-
weltverschmutzung, Tanja Krauth, Vor-
stand Die Linke, Rheinland-Pfalz, Beauf-
tragte für soziale Bewegung, Ralph Len-
kert, Mitglied des Bundestags und Ob-
mann der Fraktion Die Linke im Umwelt-
ausschuss des Bundestags, Tobias Pflü-
ger, Arbeitsgemeinschaft für Friedens-
und Konfliktforschung (AFK), Kathrin
Senger-Schäfer, Mitglied des Bundes-
tags, Die Linke.

Puppentheater
„Michael Henne‘s Puppenpalast“ gas-
tiert am Freitag, 4. Februar, im katholi-
schen Pfarrzentrum in der Klosterstraße.
Kasper ist im Märchenwald: Um 15 Uhr
wird „Rumpelstilzchen“ gezeigt, um
16.30 Uhr „Rotkäppchen“. Die Kasse öff-
net jeweils 30 Minuten vor Vorstellungs-
beginn.

So sieht das
Modell des
Turms aus.

Dienstag, 1. Februar
1. Modellbootclub: Clubsitzung, 19.30
Uhr, TSG-Clubhaus, Hermann-Löns-Stra-
ße 25.
Al-Anon, für Angehörige von Alkoholi-
kern: Meeting, 19.30 Uhr, Pariser Stra-
ße 23, Info unter Telefon 0631/19295.
„alt – arm – allein“-Besuchskreis: Tref-
fen, 15 Uhr, Caritas-Begegnungszen-
trum, Kennelstraße 7.
Anonyme Alkoholiker: Meeting, 19.30
bis 21.30 Uhr, Pariser Straße 23.
Arbeiterwohlfahrt-Seniorentreff: Lie-
derraten, 14 Uhr, Mannheimer Straße
33.
Deutsche Rheuma-Liga: Wassergym-
nastik, 9.30 bis 10.15 Uhr, 10.30 bis
11.15 Uhr, 11.30 bis 12.15 Uhr, Sauna-
und Kurbad Eberle, Basteigasse 6. – Mo-
natstreffen, 17.30 Uhr, Gaststätte „Hof-
bräuhaus“, Mühlstraße 17.

Ehemalige Angehörige des Finanzam-
tes: Stammtisch, 14 Uhr, Vereinsheim
Alte Knacker, An der Feuerwache 10.
Evangelische City-Kirchen-Arbeit: Ge-
heimnisse der Stiftskirche, Führung mit
Pfarrer Stefan Bergmann, bitte Fernglas
mitbringen, 17 Uhr, Treffpunkt Brunnen
in der Marktstraße.
Evangelische Studierendengemeinde:
ESG-Abend, 20 Uhr, „Trau dich Prüfun-
gen zu machen“, Vortrag, Referent Hein-
rich Heydt, ehemaliger Chemiker der
Technischen Universität, 20 Uhr, Her-
mann-Hesse-Straße 50.
Gesundheitsamt: Beratung für Mütter
und Väter, 13.30 bis 15 Uhr, Pfaffstraße
40.
Hospizverein für Stadt und Landkreis:
Hospizhelfergruppenabend, 18 Uhr, Pari-
ser Straße 96.

Interessengemeinschaft der freiberuf-
lich tätigen Physiotherapeuten/Kran-
kengymnasten: Treffen, 19.30 Uhr, „Kel-
terstübchen“, Alleestraße 13.
Katholische Pfarrei Maria Schutz: Fei-
erlich gesungene Vesper mit Lichterpro-
zession, zum Tag des gottgeweihten Le-
bens mit Weihbischof Otto Georgens, 18
Uhr, Klosterkirche Maria Schutz, Bis-
marckstraße.
lauterjungs & -mädels schwul-lesbi-
sche Initiative, Ü25: Spiele-Abend, 20
Uhr, Aids-Hilfe, Pariser Straße 23.

Mama/Papa hat Krebs, Entspannungs-
gruppe der Krebsgesellschaft: Autoge-
nes Training, für Kinder ab fünf bis zehn
Jahren, 14 bis 15 Uhr, Westpfalz-Klini-
kum, Haus 19, Ebene 10, Hellmut-Har-
tert-Straße 1.
Mehrgenerationenhaus/Haus der Fa-
milie: Frühstückstreffen, 9.30 bis 11.30
Uhr. – Krabbel- und Spielgruppe für Kin-
der bis drei Jahre, 14.30 bis 16 Uhr, Info
unter Telefon 0631/371490. – Welten-
bummlercafé, Thema: „Sonnenkinder –
Zukunft Arequippa Peru“, Vortrag, Refe-
rent Felicitas Lauer, 20 Uhr, Kennelstra-
ße 7.
Meisterschule für Handwerker: Tref-
fen der Ruheständler, 16.30 Uhr, Gast-
stätte „A Pollo“, Waldschlößchen.

Parkinson-Regionalgruppe Kaiserslau-
tern und Club U40 - Junge Parkinson-
kranke Pfalz: Gruppen-Logopädie,
14.30 Uhr. – Bewegungstherapie, Info
unter Telefon 06301/1377, 14.30 Uhr,
AOK, Kanalstraße 25.
Protestantische Jugendzentrale:
„Protztreffen“, 18.30 Uhr, Rittersberg 5.
Protestantischer Frauenverein: Gym-
nastische Übungen, 9.30 Uhr, Vereins-
haus, Adolph-Kolping-Platz 12.
Protestantische Stiftskirchengemein-
de: Seniorentreffen, „Berg der Hoffnung
und Heimat – Mont St. Michel“, Vortrag,
Referent Werner Schäfer, Cafeteria in
der Alten Eintracht, Unionstraße 2.

Ruheständler der GDL: Monatsver-
sammlung, 14 Uhr, Barbarossa Bäcke-
rei, Zollamtstraße 6.

Selbsthilfegruppe Depression: Treffen,
19 bis 21 Uhr, Beethovenstraße 18, Info
und Anmeldung unter Telefon
0175/4453923 oder E-Mail ursulama-
ria.amadeus@t-online.de.
Selbsthilfegruppe für Epilepsiekran-
ke: Treffen zur Spielrunde, 15 Uhr, Zen-
trum für ambulante Neuro-Rehabilitati-
on, Europaallee 1.

Seniorenrunde Ü60: Globus-Betriebsbe-
sichtigung, 16 Uhr.

Umweltberatung Kaiserslautern: Solar-
beratung, 13.30 Uhr, Stadtverwaltung,
Referat Umweltschutz - Umweltbera-
tung, Lauterstraße 2, Anmeldung unter
Telefon 0631/3652788.
Waldorfkindergarten: Spielgruppe für
Kleinkinder mit ihren Eltern, 14.30 bis
16 Uhr, Eugen-Hertel-Straße 1, Anmel-
dung unter Telefon 0631/44441.

Mit Holzturm zum Forschen in Baumkronen
Biologen und Architekten der Universität errichten bei Trippstadt einen 30 Meter hohen „Biosphärenturm“

Auf dem Dach endete gestern die
Fahrt eines Autos in der Augusta-
straße.  FOTO: VOLLMER

Wird nicht durch neue Häuser zerschnitten: der Ritterpark im neuen Wohngebiet an der Fliegerstraße. Stadt
und PRE haben Gelände getauscht, um die Grünfläche zu erhalten. ARCHIVFOTO: VIEW

Zum einen werden Standards
definiert, zum anderen
werden sie auch erprobt.

Loch in Gasleitung:
Mieter in Sicherheit
gebracht
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Gemeinsam die Qualität im Blick
Universität und Fachhochschule arbeiten in einem zweijährigen Modellprojekt zusammen
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Dach geworfen

Weichen für Wohngebiet gestellt
PRE kann mit dem Bau an der Fliegerstraße beginnen – Frühere Generalsvilla wird abgerissen
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